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Kalle bemerkt noch , das ; zur näheren Erlänte -
gtBBb Begründung dieser Petition zwei Referenten , die Herren

» üwgsgerichtS- Direetor Geheimer Regierungsrath t>. Reichenau
Uktlehrer Giikh , bestellt worden wären und ertheilt dem Herrn

^ Mrichenau zunächst das Wort . Derselbe führte etwa
Wer aus : Zum zweiten Male sind Männer üerschiedeuer

^ pifammeugekommen , um Stellung zu nehmen gegen
^ » sschulgefetz- Entwurf , wie er jetzt

'
vorliegt .

'
Ich freue

Dn das so zahlreiche Erscheinen . Es ist ein Beweis für die
t der Sache und zugleich dafür , baß das Volk den Sinn
idealen Güter noch nicht verloren hat . Damals , als der

M Entwurf vorgelegt wurde , wurde von Seiten der
WWkegierung die Erklärung abgegeben , daß man damit bis an

der möglichsten Nachgiebigkeit gegenüber den Forde -
Centrums gelaugt wäre . Ein

'
berechtigtes Erstauuen

5 “ Erfüllen , als die Staatsregierung mit dem neuen Gesetz¬
en weit über die felbstgezogeuen Grenzen hinausging . Es
Er * aHe Forderungen genehmigt , welche der verstorbene

^
»rs Ceutrums gegenüber der Staatsregierung , gegenüber

Darteien aufgestellt hat . Es ist damit gegangen iuie mit
W über die Sperrgelder ; auch damals hatte mau erklärt ,

«Mage sei man an die Grenze der möglichsten Rachgiebig -

E ( tue Volksversammlung , wie sie Wiesbaden kaum größer ge -

ifaiiabcn mag , hatte sich gestern Abend auf Veranlassung eines

Männern aller Parteien , aller Confefsionen und aller Bernfs -

M , gebildeten Coinitös iu der „ Kaiserhalle "
eingesundeu , uni gegen

. eut sch en Land . Ich glaube
auch , daß wir noch ein besonderes Anrecht auf die ungeschmälerte
und unverrückte Erhaltung unserer Simultanschule erheben können ,
und zwar durch eine Entscheidung Seiner Majestät unseres unver -

gesährlicher , sondern auch insofern , als mehr noch wie im
ahre die Wahrscheinlichkeit nahe liege , daß sich im Abgc -

chcmsc eine Mehrheit für den Entwurf finde . Um zu ver -
die Vorlage angenommen werde , habe man kein

Wittel , als daß das Volk überall sieh erhebe zu lebhaftem
K gegen den Entwurf . Um die Versammelten zu veranlassen ,

W^ Wrotest eiuzustimmen , habe sich das Eomitö erlaubt , sie
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sah , durste schwerlich hoffen , Klarheit in das Dunkel bringen
zu können , das über diesem geheimnißvollen Morde lag ,
zumal mein Vorgänger , der seit Jahren hier ansässig und

in alle Land und Leute betreffenden Angelegeitheiteu durch¬
aus eingewciht war , keinerlei Mulhmaßungen bezüglich des

ThätcrS oder der Thatmotive hatte ausstellcu können und

auch der eigens aus der Hauptstadt hierher gesandte Beamte

der Criminalpolizei wieder abgcreist war , ohne zur Auf¬
hellung des Thatbestandes auch nur das Geringste beige¬
tragen zu haben . Unter solchen Umständen , und da ich
überall , wohin ich horchte , nur ein Kopfschüttclii und Achsel¬
zucken zur Antwort erhielt , schwand meine Hoffnung , mir

hier meine Sporen als scharfsinniger Crimiiialrichtcr ver¬
dienen zu können , zusehends .

Dabei lag der Fall einfach genug . In der Nacht vom

5 . zum 6 . Mai hatten Arbeiter , die nach mehrtägiger Beur¬

laubung behufs Ordnung häuslicher Verhältnisse von ihrem
Heimathsdorf wieder in die einige Stunden entfernte Fabrik
zurückkehren wollten , wo sie mit Tagesanbruch eintreffen
mußten , den der Gemeinde Pollnow gehörigen sogenannten
„ Stadtwald "

, einen ziemlich umfangreichen Kiefernforst ,
durchquert . Bei dieser Gelegenheit waren sie , kaum eine

halbe Stunde von der Stadt entfernt , auf einen mitten im

Wege liegenden menschlichen Körper gestoßen , den sie alsbald ,
in der Annahme , einen Betrunkenen oder Verunglückten vor

sich zu sehen , aufgehoben hatten , um nun zu erkennen , daß
es sich um einen Siebten handelte . Und dieser Siebte war ,
wie sie gleich feststellten , der Hilfsförster Friedrich Planck ,
der seit nech nicht langer Zeit im Pollnower Forsthause
weilte , um dem alten städtische ^ Forstaufseher Hegemann ,
der ihn zu seiner Unterstützung bei zunehmender Kränklichkeit
in Dienst und Brod genommen hatte , an die Hand zu gehen .
Die Arbeiter entdeckten auch sofort , daß Friedrich Planck
durch eine Kugel mitten in die Brust geschossen worden war
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— beziehentlich sich selber geschossen hatte — und daß fein
Tod dadurch vermnthlich schon vor Stunden — denn der

Leichnam war bereits erkaltet — herbeigeführt worden sein
mußte . Sie entschlossen sich deshalb , im Forsthause das

Vorgefallene zu melden , ließen aber den Leichnam einst¬
weilen da liegen , wo sie ihn gefunden hatten .

Förster Hegemann , den sie aus dem Schlafe weckten ,
schickte seinen Burschen unverzüglich zur Polizei und machte
sich selber auf den Weg , um sich von den Leuten den Fund¬
ort zeigen zu lassen . Nach dem Eintreffen eines Polizei¬
beamten war dann ein umfangreiches Protokoll ausgenommen
worden , ein paar Stunden später war der Richter selbst an

Ort und Stelle gewesen , die gerichtliche Obdnetion des

Leichnams hatte stattgefunden , die Staatsanwaltschaft in der

eine Eisenbahnstunde entfernten Kreisstadt war telegraphisch
benachrichtigt , alle Maßregeln waren getroffen , nm den That -

bestand aufzntzellen und den Thäter ausfindig zu machen .
Sämmtliche in Frage kommenden Behörden entwickelten eine ,
fieberhafte Thätigkeit . Aber trotz des Aufsehens , welches ,
in dieser stillen und friedvollen Gegend , die wenig oder nichts
von Verbrechen wußte , durch das blutige Geschehniß geweckt '

,
morden war , trotz des gemeinsamen Bestrebens der gesammten
Bevölkerung , den Uebelthäter zu entdecken und zur verdienten

Bestrnfung zu ziehen , mar es nicht gelungen , auch nur die

geringste Aufhellung in dieses dunkle Ereigniß zu bringen .
Daß es sich überhaupt um ein Verbrechen und nicht

etwa um einen Selbstmord handele , erschien , abgesehen davon ,
daß für den letzteren sich keinerlei Anhaltspunkte ergaben ,
zweifellos . Vor Allem war die Waffe , mit welcher die

tödtliche Wunde zugefügt worden war , am Thatorte nicht
aufgefunden worden , und man hatte festgestellt , daß die

Waffe ein kleinkalibriger Revolver gewesen war , wie daß
ein solcher sich niemals im Besitz des Ermordeten befunden
oder etwa zur Waffenausstattung des Forsthauses gehört

. .. . zu Wiesbaden am
L Februar tagende Volksversannulniig bittet
« S hohe Hans der Abgeordneten , den vor¬
liegende iiVolksschnl - Gesetzeiltwnrf abzulehnen ,
besonders weil er die Volksschule grundsätzlich

- - i » einer coufessionellen Anstalt macht und da -
Mitauch den Fortbestand unserer langbewahrte » ,' segensreich wirkenden Simultanschule bedroht ,

tocil er unter Zurückdrängnng der Selbstver¬
waltung der Gemeinde die Mitherrfchaft der

n Organe in der Schule zur Geltung
_______ „ iib weil er die Gewissensfreih eit ge -

. MMt - i fahndet .
"

feit herangetreten , aber die beiden ersten Entwürfe haben nicht den
Beifall des Centruins gefunden , die Staatsregicrung glitt weiter
auf der abschüssigen Bahn der Nachgiebigkeit und legte einen Ent¬
wurf vor , welcher den Beifall des Centrnms fand . Man muß
dies aufrichtig bedauern , andererseits aber auch anerkennen , daß in
Folge der letzten Wohl das Gentrum in ausschlaggebender Stärke
erscheint und die Königliche Staatsregiernng dadurch in eine ge¬
wisse Nothlage geriet !) . Mancher entschieden freisinnig denkende
Mann wird sich jetzt still sagen , das B

'
.ai '

inß mit den Ultra «
montanen ist nicht zum Segen des Vaterlandes ausgefallen .
Möchte diese Erfahrung für alle Zukunft gewahrt bleiben . Die
nationalliberale Partei , der ich angehöre , so etwa fährt der Redner
fort , und als bereit Referent ich heute auftrete , erklärt den vor¬
liegenden Entwurf für unannehmbar und zwar um deßwillen , weil
er unsere Simultanschule auf den Anssterbe - Etat setzt , weil er der
Kirche und ihren Organen eine Mitherrschaft einräumt , über die
Volksschule , weil er beit eonfessionellen Unterschied aufs Aenßerste
vertieft und verschärft , weil der Prioat - Unterricht , beit er unbedingt
freigiebt , große Gefahren birgt und weil die Gewissensfreiheit durch
diescu Gesetzcntlvurf verletzt erscheint . „ Wir Nassauer , die
wir in unserer Simultansehule groß gezogen wor¬
be u sind , wir wissen sie zu schätzen un b zu lieben , an
biesem lieben Kinbe ber uasfanisehen Bevölkerung
soll nicht gerüttelt werben . Wir keimen Alle bas unsag¬
bare Elend und Unglück , welches ber coufessionelle Riß , ber durch
die deutsche Station geht , Hervorgernfen hat , er soll nicht noch er¬
weitert , vergrößert werden . Unsere Kinder sollen von Jugend auf
gegenseitige Duldung und Achtung lernen , lernen , daß sie Kinder
eines Vaterlandes sind . Zn diesem Zweck wollen wir nicht , daß
unsere Kinder von Jngend auf getrennt werden , daß die Katholiken
rechts , die Protestanten links in besondere Schulen gehen , daß sie
gegenseitig entfremdet und der Keim der Zwietracht in ihr jugend¬
liches Herz gepflanzt werde . Jetzt sitzen uiifere Kinder
friedlich nebeneinander auf derselben Schulbank ; sie lernen sich
kennen , achten und lieben , sie erkennen , daß auch unter den Anders¬
gläubigen gute , brave , edle Menschen existireu und diese Erkenntniß ,
erworben durch die Jugendfrenndschaft , mildert die Gegensätze .
Die Siniultanschnle bereitet nicht den Boden für fanatischen Haß
und Geifer . Man wisse , fuhr Redner fort , daß van ultraiuontancr
und orthosox - protestantischer Seite die Behauptung aufgestellt
werde , die Simultanschule zeitige den Atheismus und Jnbiffereiitis -
mus . Nichts ist irriger . Eine beinahe 80 - jährige Erfahrung hat
uns belehrt , daß in den Simultauschuleu ebeiifogute Katholiken
als Protestanten erzogen werden , wie in den Confefsionsschulen ,
vielleicht noch bessere , denn sie lehren Glaubens - Dnldnug . Jetzt
noch leben zwei katholische Bischöfe , die von ihren Glaubensgenossen
hochverehrt sind und die durch die Simultanschule durchgegangen
sind und das zeugt dafür , daß dem nassauischen Volk der Sinn
für Religion sicherlich nicht abhanden gekommen ist . Wohl aber
sehen wir hier nicht wie anderwärts das betrübende Schauspiel ,
daß sich Bürger derselben Gemeinde gegenseitig aiifeiiibeit und
hassen und wenn das Jndifferentisuius ist , diesen Jndif fereu «

° --- - - — r- gesogen haben , möge er

fuhrt werden dürfen und daß 30 Kinder derselben Con¬
fessio » schon genügen sollen , um den Anspruch auf eine
Confessionsschnle zu begründen . Die Simultanschnle soll
nicht plötzlich todtgemacht werden , aber langsam hinsiechen .
Dagegen wollen wir uns wehren . Die iiationnUiberale
Partei verwirft den Entwurf um deswillen , weil er der Kirche und
ihren Organen eine Mitherrschaft einräumt , ein kirchlicher Conimissar
befugt sein soll , durch sein entscheidendes Votum darüber zu befinden ,
ob em Volkschullchrer berechtigt sei , den Religionsunterricht iu einer
Klasse zu ertljcilcu . Der Kircheu - Commissar verfügt also über das
Schicksal der Lehrer , er setzt sie ein und setzt sie ab . Das wollen
wir nicht . Die Herrschaft über die Volksschullehrer muß dem Staate
und feinem Herrscher verbleiben , wie es die alten guten preußischen
Traditionen vorschreibcii , sie föniteii nimmer getheilt werden mit
einem Souveraiu , der dem katholischen Klerus seine Befehle ertheilt .
Ich weiß wohl , fo fährt Redner fort , daß der Cultusininisfer diese
Bestiimnnug zu rechtfertigen und zu eiitschuldigen gesucht hat , daß
er behauptete , dies fei nur der Ausfluß und die Ausführung der
preußischen Verfassung . Aber diese schreibt nur vor , daß den Rcli -
gionsgenieinschasten die Leitung des Religionsunterrichts über¬
lassen bleibt . Wenn man daraus die äußerste Conseqnenz folgern
wolle , so würde es doch nur die fein , daß fremde Religionsgesell -
schaften berechtigt fein sollen , den Religionsunterricht durch ihre
Organe ertheilen zu lassen , wenn sie staatlich angestellte Lehrer nicht
befähigt erachten . Der reale Unterricht muß ihm verbleiben , denn
es besteht kein Passus darüber , daß nur kirchlich aprobirte Lehrer
Unterricht an den Volksschulen ertljcilcu können . Aber unser Ent¬
wurf geht in consessioneller Richtung noch viel weiter . Nach dem¬
selben sollen au Confefsionsschulen nur Lehrer desselben Bekennt¬
nisses Anstellung finden und Unterricht ertheilen , nicht allein Neli -
gionsnnterricht , sondern den gesamintcn Unterricht , Geschichte , Natnr -
wissenschast , wie Stöcker sagt , auch Geographie , die soll katholisch
oder evangelisch gelehrt werden . Die nothwendige Folge würde fein ,
daß von vornherein ganz Preußen in zwei Halste geschieden wird .
Hier wird der Unterricht iu beiden Hälften coufessionell gefärbt er¬
scheinen , ihr Denken , Fühlen und Wissen wird verschieden . Sie
werden sich immer mehr entfremden , sie verstehen sich schließlich nicht
mehr . Der coufcffioneKe Gegensatz wird immer stärker ausgeprägt ;
es muß die Zeit fommeit , wo sich beide Hälften kaum noch als Kinder
desselben Vaterlandes kennen und fühlen . Das mag im Interesse
der (ultramontanen Partei sein und deren Wünschen entsprechen ,
aber nimmer im Interesse des preußischen Vaterlandes und seiner
ferneren Entwickelung : Redner erklärte nicht näher eingehen zu wollen
auf die Stellung , welche die Lehrer zu der Sache einnehmen ,
darüber werde ein berufener Mund sprechen . Er fährt dann fort :
Ein schweres Bedenken , welches der Entwurf erweckt , ist die unbe¬
dingte Freigabe des Privatunterrichts . Wir wollen auch den
Privatunterricht neben der Volksschule nicht ganz ausgeschlossen
wissen , aber beschränkt auf die Fälle , wo sich dazu ein Bedürsniß
ergiebt . Wie jetzt die Vorschrift int Gesetzentwurf lautet , würde
jede kirchliche Kongregation in der Lage fein , ungezählte Privat -
schnleu zu errichten und darin liegt eine große Gefahr . Wir brauchen
mir auf Belgien hinzublicken , um die Gefahren zu erkennen und
.diesem Mnsterstaate wollen wir doch nicht folgen . Das letzte Be¬
denken , welches die uationalliberale Partei gegenüber diesem Gesetz -
Entwurf hat , ist das , daß Kinder von Dissidenten gezlvungen wer¬
den sollen , auch gegen den Willen ihrer Eltern dem eonfessionellen
Unterricht bcizuwohnen . Wir wollen sicherlich Alle , daß keine Kinder
anjwachseu ohne Religion . Aber einen derartigen Zwang kennen
und wollen wir nicht , weil er sich nicht vereinbaren läßt mit der
garantirten Gewissensfreiheit und auch nicht mit den Traditionen ,
wie sie seit Friedrichs des Großen Zeiten bestehen . Das sind die
wesentlichsten Bedenken , welche der jetzige Entwurf gegenüber dem
Goßler

'
schcn Entwurf hat , mit dessen Bestimmungen möglicher Weise

ein Einverständniß hätte erzielt werden können , mit Ausnahme der
Vorschriften über die Simultanschule . Noch haben wir Hoffniing ,
daß die Staatsregiernng die Bedenken und die Tragweite dieser
Bedenken nicht ausreidjeub gewürdigt hat und daß sie zu der Ein¬
sicht gelangt , daß durchgreifende Aenderuugen in allen diesen

Ntrzeigcn -PrciSr
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geglichen Kaisers Wilhelni I . Kaum war die Auuexion Nassaus
geschehen , so richtete der Bischof von Simburg au den Kaiser das
Ersuchen , die Simnltauschulcu aufziihebcn und ConfcssionSschulcu
einzuführen . Der Kaiser aber erwiederte : „ An dieser feit
langen Jahren bestehenden , dem nassauischeu Volke
an ' s Herz gewachsencu gcsctzlichen Eiurichtuug soll
nichts geändert werden , weder im Wege ber Verwal¬
tung , noch im Wege der Gesetzgebung .

" So wollen wir
scsthälteii an unserer bewährten Schnleinrichtlmg und wollen uns
nicht zufrieden erklären mit der Begründung,

'
welche dem neuen

Entwurf zu Theil geworden ist . Derselbe will die Sininltanschulen
nicht ohne Weiteres aufbeben , bestimmt aber , daß neue nicht ange -

40 (fcn dem Landtage vorliegenden Volksschul - Gcsetzentwurf Protest

Wdheben und für die Erhaltung der Nassauischen Simultanschule

Machen . Schon lange vor dem auf 8 ' / - Uhr festgesetzten Beginn
itaManuuhing waren der große Saal und die Gallerie dicht

EsUr uiib an den Thüren standen große Gruppen . Es . mögen
ftafim Ganzen 600 Personen anwesend gewesen und eine große

Platzmangel umgekehrt fein . Alsbald nach dem scst -

j
£ » iermiit eröffnete ber Vorsitzende des Konnte « , Herr Stadt -

Ujkalle , die Versammlung . Kaum ein Jahr fei es her , baß
Mw derselben Stelle versamntelt gewesen wäre , um Protest zu
Bi gegen den V ol ksschul - Gesetzenlwurf , den Cultusininister von
W « cmsgcarbcitet hatte . Wenn sich damals schon eine tiefgehende

der Bevölkerung Nassaus bemächtigt habe , fo drohe jetzt
Gefahr wie damals . Nicht nur seinem Inhalte nach ,

M daß er das nationale Leben , die Geistesfreiheit überhaupt ,
HeSinnilfanfdjuIe insbesondere gefährde , erscheine dieser neue

Nachdruck verboten .

Sühne .

_ _ Roman von Konrad Helman » .

^ WEelbar nach dem Affessorexamcn wurde ich als com -

ggytt Vertreter eines schwer erkrankten und auf längere
^ uanblen Kreisrichtels in ein kleines pommersches

— Wchlckt . Da aber an jungen Juristen damals Mangel
E ' d man mir in Aussicht stellte , ich würde nach

MMmlichen Vollendung meines Eommissoriums in jenem

^ jJefieiicn Erdwinkel alsbald eine feste Anstellung in

zum Lohn erhalten , war an eine Ablehnung
* * « Uten . Und nun wollte es der Zufall , daß ich

?*
meiner Ankunft in Pollnow als Untersuchungs -

M einem mysteriösen Mordprozeß zu fungircn hatte ,

^
Sauze Gegend seit einiger Zeit in Athem hielt . Das

■ *Hve !nent
- Berufsstandpunkt aus angesehen , als ein

*
9n 3U betrachten und brachte nicht nur eine

Abwecheselung in das öde Einerlei von Bagatcll -
« rundchtcheintragungen und Forstcontraventionen ,

M ^ ehieß auch zugleich eine willkommene Gelegenheit ,
■ E/0 Weben und geeigneten Orts Aufmerksamkeit zu

Wenigstens sah ich die Sache an , als ich zum
Einsicht in die Acten nahm , und freute mich ,

d tz, .
das Herkömmliche hinausreichende Thätigkeit

" einstädtische Langweile , an die ich nicht ge -

KjLft qn ’toeg helfen zu können .

iyy & t ;
Ce?- ^ ache dann näher trat , mußte ich mir frei «

■ gsT ' .
6a - es keineswegs leicht sein würde , hier Lor -

Möglichkeit , daß alle meine Bcmühun -

^ ^
8los bleiben würden , dagegen klar vorlag .

- Muling in lauter fremde Verhältnisse ein¬
unbekannten Menschen und Dingen gegenüber
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Glauben hin in Dienst genommen , ohne ihn nur erst ge¬
sehen zu haben , nicht gewesen . Man schilderte mir Planck
als einen unzugänglichen , etwas finsteren und unstäten Ge¬
sellen , der feint vertrauenerweckenden Augen gehabt habe
und den mau gmt habe feine eigenen Wege gehen lassen .
Dorzmverfen hatte ihm jedoch Niemand etwas und seine
Pffichtm hatte er gewissenhaft erfüllt . An dem fraglichen
Abend des 5 . Mai war er vom Forfihause aufgebrochen ,
um den gewohnten , allabendlichen Rundgang zu machen ,
und weder der alte Hegemann noch der Bursche oder die
alte HaMhülterin hatten auf seine Rückkehr gewartet , sondern
alle Drei waren ruhig schlafen gegangen , da Planck manch¬
mal lange fortblreb , auch wohl noch für ein Stündchen im
Wirthshause einkehrte . So hatte ihn Niemand vermißt .

(Fortsetzung folgt .)

hatte . Durch diese Feststellung wurde das Ereigniß selbst
zugleich um Vieles räthselhafter . Denn die ursprüngliche
und am nächsten lregeirde Annahme , daß Planck von Holz¬
dieben , denen er nachftellte und die er zur Anzeige hatte
bringen wollen , nredergefchossen worden sei — einen Wildbe¬
stand besaß der Stadtwald nicht — , erschien hindurch hin¬
fällig . Welcher Holzdieb sollte sich wohl im Besitz eines
Revolvers befunden haben ? Em Axthieb oder Messerstich
hätte ihm den gleichen Dienst verrichtet . Ergenthümer eines
Revolvers waren in der Stadl überhaupt , wie leicht con -
fiatirt werden konnte , nur wenige Personen , ans die um
dieses zufälligen Umstandes wegen auch nur den leisesten
Verdacht zu richten , lächerlich gewesen wäre . Sie gehörten
zu den angesehenen Honormiorenfamilien der Stadt und
hatteu ebenso gute Gründe für den Besitz ihrer Waffen , als
sie unschwer hätten Nachweisen könne » , daß sie zu dem er¬
mordeten Forstwürter niemals in irgend einer Beziehung
gestanden hatteu . Zu einem Alibcheweife , der ihnen leicht
gefallen wäre , kam es gar nicht .

Das Seltsame war , daß Planck sich überhaupt erst seit
Kurzem in seiner hiesigen Stellung befunden hatte und
brsher weder Freund noch Feind hier besaß . Richt einmal
em chiedesverhältniß hatte er augekunpst , so daß man ancb
« r eine That der Rache gegen ihn nicht denken konnte . Er
stammte gar nicht aus der Gegend , war in Mfttetdeutfchland
daheim und hatte sich in den verschiedensten Stellungen
ükrall in der Welt urnhergetrieben . Bon Hanfe aus war
er gelernter Gärtner , hatte aber auch im Forstfach schon
hier und da Hilfsdienste gekeifter und war dem alten Förster
Hegemann durch einen Jugendfteund und Berufsgenosien ,
cm den er sich gewandt , als ihm der Dienst zn schwer ge¬
worden und er sich nach einer stütze umgesehen , empfohlen

Sonderlich zufrieden war der Alte mit dem An -
Vmmling , den er infolge jener Empfehlung ans Treu und

Locales .
(Nachdruck derOrigmalcorrespondenzen nut unter deutlicher Clueiie—w -fii —

Wiesbaden , 9 .
* Zur Grinnernug . Unter den zahlreich ^ ,

waltthaten der französischen Revakution vor lOQgil
tritt eine scharf hervor , die am 9 . Februar ! 7Kz »
Anfang nahm . Das war die Entziehung der
Emigranten . Diesen war der Verlust von Hab mch g
angedroht worden , wenn sie nicht bis zum I . Jauxgx J
nach Frankreich zurückgekchrt feien ; allein zu verdenkt »^
es ihnen nicht , wenn sie die Sicherheit in der Fremde !
wahrscheinlichen Tode in der Heimath vorzogen , smj
destoweniger bleibt jene „ Einziehung " nicht mehr und ü
weniger als ein Raub , der nur deshalb eine mildere
theilimg verdient , weil mit jeder Umwälzung derartiges
schreittmgen verbunden fein werden .

= Post - Fern sprrchKcUe . Bei dem Postamt II ( gy .
hofstraße ) ist eine öffentliche Fernsprechstelle eingerichtet m
Dieselbe steht dem Publikum während der von dem
Postamte eiuzuhalteiiden Schallerstmtden zur BeuutzMg J
Die Gebühr beträgt für das einfache Gespräch bis zur Dauern
3 Minuten : a . im Ortsverkehr , d . h . im Berkehr ,
den an dieselbe Vermittelungscmstalt angeschloffenen TheiliichM
25 Pfg . ; b . im Bezirksverkehr , d . h . im Verkehr niith
Theiluchmcrn , welche an eine der anderen VermittelirnMchM
des Bezirks - Fernsprechnetzes für Frankfurt ( Main ) und llmZ
angeschkossen sind : 80 Pfg . ; c . im Fernverkehr , b.
Verkehr mit Theiknehmenr an den Stadt - Fernfprech -EimöW
in Orten außerhalb der Grenzen des BezirkS - FernsprechWü
Franffurt (Main ) und Umgegend : 1 Mk .

= Der Nrreinsdiener Kurtz , von dem gestern aufL ,
einer Seitens des Curvereins - VorstauLes erstatteten polizM
Anzeige gemeldet worden war , er stehe im Verdachte der W
schkagung von Geldern und sei flüchtig , ist wiederliier angekn «
Es hat sich ergeben , daß alle Ansprüche des genannten 53ctdorj
Herrn Bartz gedeckt sind bis auf eine klein « Summe , v»» W
annimmt , sie müßte ihm abhcmdeu getommen ober |
ihm verloren worden feieir . Entfernt von hier hat sich »M
dem Verdachte der Untreue soinit völlig gereinigte Mann , im
von seiner auswärts wohnenden Schwester die Mittel Ws
gleichung des entstandenen kleine » Defizits zu holen .

Punkten nothwendig sind und dieselben in der Commiffion befür¬
wortet , oder beffer noch , daß tze den ganzen Entwurf zurückzieht
und diese schwierige Mater « aus eine geeignetere Zeit verlegt .
( Heiterkeit .) Wir haben diese Hoffnung und glauben , daß die
Staatsregierung um so eher zn einer derartigen Einsicht gelangen
muß , wenn sie sich die Freunde näher ansieht , die sie auf ihrem
bisherigem Wege frohlockend begleitet haben . Das Centrum , welches
Kaiser und Reich erst an zweiter Stelle und allen voran die kirch¬
lichen Zuteressen und die Interessen Roms setzt , welches immer neue
weiter gehende Forderungen ausstellt rmd vondereu Erfullungseine wei -

Daß Funken sprühen . In den Thälern häuft
Das Sonuenroß den höchsten Kamm noch streift ,
Der Abenddnft sich über Wald und Matten
Zu grauen Wolken , räthsekhaften Schatten .
Da trat er wieder her zu mir . Ich sah
Sein bleiches Antlitz , fühlte , er war da
Am Pochen meines Herzens . Unerbeten
Wie stets , war plötzlich et hrrvorgetrete »
Aus Felsenschatten , und ich mußt ' es leide » .
Hier sollte mich em Abgrund von ihm scheiden .
Und grade hier , in dieser grausen Oede ,
Erfc ^ int er wieder . Flieh '

ich ? Steh ' ich Rede ?
Da faßt er leise meine Hemd . „ Ich biu ' S,

"
So flüstert er , „ Gestalt des düst ren Sinus ,
Der in dir ist . Wo Feuer , da ist Rauch ,Und wo du bist , Genoss «, bin ich auch
Dein Herz ist voller Per » . Dir hat die Welt ,
D « du so göttlich wähnst , em Bein gestellt , tlMein armer Schwärmer , rmd nun geht die Flucht
3 « ESamkeiteu , in @ <* hrg und Schlucht

du « och immer a » die FrriheitslSge ?
Zur Bien erfocht dein Volk die Mat ’

gen Siege ?
Mächt '

go sich ergötz » .
MuJ Krieg dir Volker aufeinanderhetzen .
S » war ' s von Alters her . Dieselbe Maffei
D « sremdes Joch ahaart in wildem Haffe ,
Läßt sich ist eignen Haus die Sttie schmieden
Und siecht dahiu im waffeustarren Frieden .
Den , Mammon beugt sie sich , dem schlämm Raiche
Die Freiheit ? Schau , dort kauere sie im Staube
Und schreit « ach Brod . I » feucht « Keller bat «
Sät Werb und Kindern sie . Mit schwstl '

ger Faust
Schanzt in Fabriken sie von früh bis spat .
Heizt gluhstide Essen , lsämmert , treibt das Rad ,
Damit der Herr bequem auf Gmmi rädern
Durchs Leben gleite und ans » eichen , Federn
Wit fügen Dirnen — . Schweigel fiel ich ein .
Du willst ein Echo meiner Seele sein .
Doch du verstehst sie schlecht. Ja , ich gesteh

'«
Seh '

ich bei Armen Loos , »oll tiefen Wehs
Ist dann mein Herz , das Mrleid packt mich an
Und helfen mockt ' ich . w » ich helfe « tann .
Doch klmgt

' s in deinem Munde just wie Neid ,

* Norsanak - zrachrichtcrr . Herr Dr . Mezger wird
mehrere Wochen in Petersburg bleiben , um die Behcwdlum
Zarin , welche sich als erfolgreich erweist , fortzufetzm . Tch
empfängt im „ Hotel de l '

Enrope "
, wo er mit seiner GeimWr

gestiegm ist , täglich zahlreiche Pattentcn znr Cousultatim . !" "
Mezger für die BehandkuH" ein tägliches Honorar M

= Gifrnsiatznnrrsirtzr Wiesbadert - Kiebrich . W
mühungen uirserer Haiidelskammer in Bezug auf Vermehr » »
Eifenbahnzöge WieSbaden -Mebrich 2c. scheinen raschen - W
haben . Die „ Biebr .-Mosb . Tagespost

" vom 8 . Februar i*
nämlich : Dem Vernehmen nach beabsichtigt die Tirectim der
Eisenbahn mehrere der seit dem 1 . Februar aus der Strecke Ä
Wiesbaden und Biebrich -Castel ausgefallenen Züge infolge ti
Beschwerden wieder einzulegen .

.
= Kandelsrrststrr . Bezüglich der Firma I . Noeckl !

eingetragen worden , daß die Firma durch Vertrag auf tat
mann Heinrich Roeckl zu München übergegangen ist .

— Falsche 80 - Markschrine sind seit Kurzem foid
Umlauf . Sie sind dadurch kenntlich , daß LBlätter , zwischen
Jute und Hanffasern gelegt find , zusammengepreßt sind . Die
sind mit Tinte gezogen und die Zahl 50 ist aufaeiuscht . I
find falsche Fünf - und Eiumarkstücke im Verkehr / Alft S

— Todesfall . In Weilburg starb Herr Gynmasstk
vr . Bernhardt nach kurzer , aber schwerer Krankheit int 70. !
jähre . Derselbe hat früher lauge Jahre als Oberlehrer amI
humanistischen Gymnasium gewirkt .

= « uucurs - Nrrfahre « . Ueber das Vermög « ! de» i
kanten H . A . G re iff zu Eltville ist am 6 . Februar 18Ä
mittags 4 llhr , das Concursverfahren eröffnet worden . M
Josef Fecher daselbst ist zum Concurs - Verwalter crrnnmE3
cursforderungen find bis zum 19 . März 1892 bei dem ÄerW
zumetden .

- o - Ein K - chstaliler . Em in Bremen in Untersucht
befindlicher früherer Lehrer , M . Fekgerttren ans Bremen , W
dadurch des Betruges schuldig gemacht , daß er durch btrfflT
Gartenbanzeitung und zahlreiche Prospeete zur BetlMW
einer angeblich in der Zeit vom 24 . Februar bis 12 MÄ
in Bremen stattsiudenden „ Internationalen AiiSsteSuH
Hygiene , Sport und Kunstindustrie "

aufgefordert und darsM
auch Anmelimngen und Geldbeträge zur Beschaffung v« r

der „ K . Z .
"

bezieht Herr Dr . 1
Kaiserin außer feilten Reisekosten
Mark .

Der Uers « chrr .

Wtt brachten . r» r einigen Tagen einen Auszug aus J Proelft '

kermgem Gedicht : „ Die neue Zeit " und geben heute em
eben so zeitgemäßes Gedicht wieder , das ton in H . von
Beguignolles trefflicher Sammlung „ Dornrosen " finden
und das getoiffermaßen im Hinblick auf den Stoff ein
Seftenstück zu jenem bildet . Möchten folche echten Dichter¬
worte einen fruchtbaren 33 ob en finden , denn außer Schule
und Kirche , außer Gesetzgebung und Preffe ist auch nament¬
lich der Dichter dazu berufen , in den Kampf der Zeü läuternd
einzntteteu und seineStiMne zu erhebe » . Das bcherziqens -
tverche Gedicht tatet :

Der Versucher . * )
Tief st» Gebirge war ' s ! Ans Felsenstnfe »

Lag schon btt Rächt , indeß mir gold ' - en Hufen

*) Bequignolle » , Dornrosen

Entwurf behauptet werde , er bringe gar keine neuen Rechte ,
er würde die heutigen Einrichtungen nur modificiren , dann solle
man die » aff . Simultanschule in Ruhe lassen . Man sage loohl ,
die nass . Simultanschule sei ja gar nicht gefährdet , es befinde sich
in dem § 14 von den Simultanschulen rein Wort . Wir dürsten

mns nicht auf diesen engherzigen parttkularistischen Standpunkt
stellen und sagen : „ wenn es uns Nassauern nur gut geht .

" Die
Stadt Wiesbaden habe ans den Stenern aller Eonfessionen eine
Reih « prächtiger Schnlhäuser hergestellt , an denen Lehrer aller
Constssiouen wirkten . Würde dieser Entwurf Gesetz , bann müßten
mehrere Schulhäuser den Protestanten , einige den Katholiken , eines
ober zwei den Juden und andere den übrigen kleinen kirchlichen
Gemeinden überwiesen werden . Es würden die Lehrer - Collegien
auseinander gerissen , neu formirt , für einzelne Confessionsschulen
besondere eonfessionelle Schulvorstände , dessen Vorsitzender der erste
Pfarrer ist , gebildet . Nun denke man sich das gegenseitige Miß¬
trauen , weiches unter den Eonfessionen Platz greifen würde , gegen¬
über den Bewilligungen aus der Stadtkasse . Die Folge wäre , daß
man schließlich die ganze städtische Verwaltung eonfessiouell einrichte .
Daß ein Lehrer die schwierige Aufgabe , welche ihm in dem Unterrichten
mehrerer Äbtheililiigen erwachse , nicht erfüllen könne , sei klar .
Eine solche Schirle gleiche den Gänsebubenschulen , als welche der
Centrums - Abgeordnete Reichensperger die Simultanschulen be¬
zeichnet habe . In der Confessionffchule sollte der Religions -Unter¬
richt zu voller Wirkung kommen . Jetzt wäre der Lehrer verhindert ,
den Schülern gegenüber , seinen religiösen Anschannngen Ausdruck
zu geben und das sei ein Glück . In der Confessionsfchnle werde
er aber den Kindern einen niöglichsten Abscheu vor der Religion
der Kinder der anderen Schule beibringen . Aber das Mißtrauen
Übertrage sich auf die Person . Es solle dann auch bet ganze
Schulunterricht von ber Religion durchdrängt werden . Darüber
könne man sich keine Vorstellung machen . Der Geschichtsunterricht
böte vielleicht ein Feld dafür , wenn die katholischen Lehrer die
Reformation als Abfall von Gott und die evangelischen die katho -
lffche Kirche als eine Verdmummigsanstalt , die den Götzendienst
fördere , darstellen . Aber davor müßten unsere Kinder bewahrt
werden . Dann sage man wieder , die Lehrstücke und Gedichte ent¬
hielten so viel Ethisches und Sittliches , das iniisse hervorgehoben
toerbeti . Das kann und werde auch hervorgehoben . Wenn nun gar der
Geistliche bestimmen könnte , ein Lehrer / ber vielleicht nicht eifrig
genug an den kirchlichen Hebungen Theil nehme , den confesstonellett
Vereinen fern bleibe 2C„ sei von dem Religionsunterricht auSzn -
schließeii , hierzu nicht würdig genug , so seien die Folgen davon un¬
berechenbar , der Lehrer wohl in den meisten Fallen einfach „ ge¬
liefert .

" Es soll ein Culturkampf und Dieseuigeir , gegen die er sich
richtete , Reichsfeiude gewesen sein . Die Bedeutung des Namens
Reichsfeinde habe man sich gründlich abgewirthschaftet . In dem setzt
angeregten Culsiirkampf heißen die Gegner Atheisten , ein noch häß¬
licheres Wort als Reichsfeinde . Man habe seither ge¬
glaubt , daß es auf religiösem ethischen Gebiet Berührungs -
punkle gebe , in denen sich Alle ziisammenfaitdeii . Doch
dies sei nicht ber Fall , mit den Confessiousschnleu würden die . dog -
matischra Streitigkeiten wieder anfleben . Doch mit der Consessions -
schule hätteir geiviffe Herren noch nicht genug , und schon weitere
Forderungen in Aussicht gestellt , so der Abg . Lingens - Aachen in
der Coimnisstou , indem er erkürte , der Unteroffizier sei dem Soldaten
der Stellvertreter Gottes auf Erden . Eine solche Blasphemie
und Gotteslästerung nehme sich in dem Munde des Mannes eigen -
thämlich ans , für den es entschieden einen anderen Stellvertreter
Gottes auf Erden schon gebe . Als er , Herr Güth , diese Mittheilung in
der Zeitung gelesen , habe ergedacht , dem Manne fei in eurem unbewachten
Augenblick dieser Ausdruck entwischt . Mer in der letzten Sitzung
ber Budget -Commission habe der Mann schon eine eonfessionelle
Nnteroffizierfchnle verlangt . Dst logische Folge wäre ein confessionelles
Bataillon . In der Armee werde den Leuten mehr Religion bei¬
gebracht , aber nur Religion in einer anderen ganz bestimmten Form .
Ja , man dürfe die ungeheuerlichste Folgerung ziehen . Man werde
dazu kommen , daß die ganze Nation zerklüftet wird , die
Leute sich nicht mehr verstehen , sich mißtrauisch betrachten .
„ Wir bleiben aber bei dem schönen Wort : „ Wir wollen sein ehr
einig Volk von Brüdern , m keiner Noth uns trennen und Gefahr .

"

Er , Redner , habe replicirt auf die Armee , diese fei bis jetzt noch
nicht in den Kampf gezogen mit dem Riffe : „ Mit Luther oder
Papst

"
, fonderii „ Mit Gott für König rmd Vaterland "

. Man
dürfe über diesen Schulgesetz -Entwurf nicht ans dem Zusammen¬
hänge kommen mit der gefnuiinten polstischeu Situation ; je mehr
man dem Centrum entgegenfomute , desto mehr verlange es . Es
scheine aber , als lvenn dieser Gesetz -Entwurf das deutsche Bürger -
thum aufrüttele ; sollte dies der Fall sein , dann sollte man

"
die

Stunde feguen , die ihn brachte , banrt sollte man aber auch keine
Thräne vergießen , loeml er ans Nimmerwiedersehen verschwinden
werde . Rach dieser ebenfalls mit großem Beifall airfgenontm eiten
Ansprache des Herrn Güth ließ Herr Stadtrath Kalle über die
vorgefchilageue Petition abstimmen und konnte mit besonderer Freude
conftatiren , daß dieselbe von ber Versammlung einstimmig auge -
nonunen worden fei . Herr Kalle theilte mit , daß das Comstö

"
in

geeigneter Weise rm ganzen Nassauer Lande für die Zustimmung
zur Petition wirke , und daß dstselbe in enffprechender Form dem
Abgeordnetenhaus übermittelt werde und fährt fort : Ehe ich nun
die Versammlung schließe , bitte ich Sie , mit mir einznstimmen in
den Riff der Treue und Ergebenheit : „ Gott segne Seine Majestät !
Gott schenke ihm gute Rathgeber ! Unser erhabener Kaiser nud König ,
er lebe hoch ! hoch ! hoch !" ( Alle ftünmen in das dreimalige Hoch
em .) Dst m der ruhigsten Weise verlaufene Berfammlniig wurde
hiermit geschloffen .

welche erst noch vor kurzer Zeit gezeigt , daß bte preußische Regierung
auf sie nicht zählen kann , wenn sie den exorbstanten Forderungen
der Krenzzeituugs -Partei sich nicht geneigt zeigt , wie bet ber Land -

gemeinbeorbnung und ber Berathmig und Beschlußfassung über bie
Handelsverträge . Eine solche Partei dürfte nicht geeignet fein , eine
wahre und feste Stütze abzugeben für die preußische Staats¬
regierung , die innerhalb Der Bahnen wandelt , wie sie aste preußische
bewährte Tadition vvrfchrerbt . So hoffen wir . Sollte aber nufere
Hoffnung getauscht werden , sollte dem preußischen und deutschen
Vaterlande ein neuer Culturkampf mit vertauschten Rollen beschicken
fein , ein Kampf , welcher die Gemüther wieder mrss Aenßerste er¬
regen und die Leidenschaften entfachen müßte , bann ist es an der
Zeit , bie alte nassauische Fahne zu entfalten , auf ber geschrieben
pebt : „ Kampf gegen die ultrantontane Herrschsucht und Anmaßung

"

intb unter diesem gemeinsamen Zeichen wird endlich ber Sieg nicht
fehlen .

" Damit schloß Herr von Reichenau feine des Oefkeren von
jebhastem Beifall unterbrochenen Ausfirhruiiaen und ein minuten¬
langer Applaus durchbrauste den Saal . Nunmehr erhstlt Herr
Oberlehrer Güth das Wort , welcher einleitend bemerkte , wenn er
den Auftrag übernommen habe über den Gegenstand der Verhand¬
lungen zu sprechen , so thne er dies in erster Linie als Lehrer . Er
fei zwar Lehrer einer höheren Schule , aber die Jntereffen der Lehrer
feien solidarisch , sie arbeiteten alle an der schweren schönen Aufgabe ,
an ber Erziehung ber Kinber . Aber mich bie Hochschulen wären
nicht von ber Gefahr ausgeschlossen , confessionell eingerichtet zu
werden . Dafür sprächen so mancherkei Bemerkungen , welche im Ab¬
geordnetenhaus gefallen seien . Sie biogen sich vorzugsweise auf
den Geschichts - Unterricht . Außerdem rechnete Windchorsi in
1890 vor , wenn ihr gläubige Lehrer haben wollt , so müßt ihr
gläubige Seminarlehrer haben . Diese würden aber auf den Ghm -
uafien gebildet , also auch bie Ghmnasien würden eonfessiouell . Eine
weitere Cousequenz würde die sein , daß auch die Hochschulen eon -
fefsionell werden . Schon tage sei bie irltramontane Partei bestrebt ,
eine Hochschule zu grünben . Mit dein Bestreben des Ceiitrums gehe
die preußische General - Syuobe Hand in Hand . Diffelbe habe
den Wunsch ausgesprochen , baß kein Professor fit das Amt berufen
werde , ohne Zustimmung ber Kircheuorgaue . Der Professor werde
dann nicht mehr auf feine Leistungen , sondern auf feine kirchlichen
Stellungen geprüft werden . Redner wendet sich energisch gegen die
Behauptung des Centrnms - Abgeordneten Porfch , der für die

"
Krank¬

heiten unserer Zeit die Simultanschule verantwortlich machen wollte ,
aus der auch Sozialdemokraten , Mörder und Betrüger fierbargingen .
Er , Redner , wisse nicht , daß Atheismus gerade eine Erscheinung
unferer Seit wäre , er wäre zu allen Zeiten vorhanden gewesen .
Aber die Sozialdemokratie wäre ein Produkt unserer modernen
oirthschastlichen Entwickelung . Das Maschinenwesen habe größere
Betriebe in Fabriken ermöglicht , große Mafien Arbeiter zusammen -
gefuhrt und das Klafseusystem entwickelt . Die Sozialdenwkratie
hssbe in tprer Entwickelung noch keinen Abschluß gefuiiben , wir
durften hoffen , daß sie zu ber Erkenistniß komme , praktisch mittn -
wtrken am heutigen Staat uub der heutigen Gesellschaft . Man dittse
die Frage aufwerfen , ob die SoMldemokratte oder der Atheismus
em besonderer Zug des uassauffchcii Volkes fei . Man könne das
Gegeutheff behaupten , bas kirchliche Leben im Nassauer
Land fet em reges . Was Mörder und Betrüger an -
belange , so bestehe das Nassauer Volk wohl vor ber
Verbrecher - Statistik . Das Centrum habe genug zn thun , wenn es
vor seiner eigenen Thüre kehre . Da brauche man nur hinzuweisen
auf Oberbayern und Sachsen , wo bie Sozialdemokratie ganz befon =

« er » frafftre . Herr Guth beleuchtete fobonn vom Standpunkt des
Lehrers ans die Wirkungen ber consesfionellen Schule uub betonte
besonders : Wenn das Ellernhaus mit der Schule nicht Hand in
Hand gehe , dann könne ans der Ausgabe der Lehrer , dst Kinder

sittlich zu erziehen , nichts werden . Der Schaden liege in unsittlichen
Familien . Man unterschütze überhaupt auf ber einen Seite die Be -
beuttlng , ivelche dst Schule für das Leben habe . Diese übertriebenen
Anforderungen an die Scl/ule müßten zurückgetviesen werden , ebenso
mich die gerimsichatzige Dehrmdlnng , lvelche ber Schikle von den Herren
Eeutrumsmanneru geworera . Tie naffanffche Simullauschnle habedas richtige Maasi getroffen - in den Anforderungen , bie an eine
Stale zu stellen feien uub sie wäre diesen Anforderungen gerecht
geworden , namentlich das Denken im Kind zu fördern , es einm -
fwram die Erkennen iß , in ber es umgebenden Welt die edlen
Jtnb ftttlichen Keime zu pflegen , feine Erziehung selbst in die Hand
KU nehmen , em freies sittliches Wffen , das einen starten Halt finde
ut einem innigen unb ehrlichen Verhält,,iß zu Gott .

"
( Beifall . )Die uassauffche « miultanschule habe noch mehr gej -eistet , sie wäre

der Erfullmig ber Forderuikgen weit ooranrgeeilt , habe den

„ Tt .11ti ___.t . r sl ffl - l-.fi ü * , Cie habe von Früh I
? u den Blick ber uassaulichen Kinder hinaus auf das große

smebirt . So . möge es sich auch erflären ,luenu m 1866 Nassau so rasch | td ) in den neuen Staat eiii -
ßttugt habe wahrend , bte heutigen Feinde ber Sinmltan -
fdjnle lebhaften Widerstand leisteten . Wenn von dem neuen
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Dettlsches Reich .
*

S » f - und Rerssnai ^ lachrrchten . Major
Gruinb k o w vom Feld - Artillerie - Ncgiment Nr . 24 wiirKe

Uebertritt in türkische Dienste als Nachfolger Steffen
Ws beurlaubt . — Dem „ Tagebl .

" zufolge ist in parla -

Mtrischen Kreisen die Nachricht verbreitet , Bismarck
in dieser Session nach Berlin , um im Herrenhanse

« Ä Volks Schulgesetz Stellung zu nehmen .

Vrovinrirlles .

* Aus der Umgegend . In Eltville veranstcilten die

Lreundemid Bekannten des scheidenden Herrn Dr . mcd . Schaaf
®

@hrcn desselben morgen Abend im „ Hotel Reisenbach " einen

Nbichieds -bommers , wobei Herrn Dr . Schaaf seitens der Bürger -

5aft ein schönes Geschenk als bleibendes Andenken an die Stadt

KlMe und an seine segensreiche Wirksamkeit überreicht werden soll .

Deutscher Reichstag .
'

hd . Berlin , 8 . Februar .

T,e zweite Lesung de ? Etats wird bei dem Titel Neichsver -

WDsungsauit fortgesetzt . Zum Kapitel Alters - und JnvaliditätS -

WWchernng liegt der bekannte Antrag Auer und Genossen vor .

WMKIler ( nat .- tib .) , Hitze ( Eentruni ) , Hartmann , v . Stumm

WAeichsP .) beantragen , die verbündeten Regierungen zu ersuchen ,
E « ldigst einen Gesetzentwurf betreffs Abänderung des Unfallvcr -

Mchmingsccsetzes vorzulegcn . — Hitze ( Ccntr .) glaubt , daß man bei

^ MAusdehnung des Gesetzes sich auf das Gefährliche beschränken solle ,
■ fe größere Mitwirkung der Arbeiter bei der Renteufcüsetznng sei
MHünscheuswerth. Die Aushebung de § Gesetzes werde vom Ccntrnm

unchnnlich gehalten . Eine Coutrolle über das Marken -

MMn sei nothwcndig , der Eutwcrthungsvcrmerk unentbehrlich . —

MNaatSfecretür v . Bötticher : Der in Aussicht gestellte Entwurf

Müstd skle Punkte umfassen , die sich als reformbedürftig durch die
■ Scte erwiesen haben . Zur Borlegimg in dieser Seffion ist kein

Mtzkdmfniß vorhanden . Das Finanzergebnis des Jnvaliditätsge -
IE | eg ist sehr günstig . Au Renten wurden im Vorjahre 15,45

MMionen gezahlt , die Einnahme ans dem Markenverkauf betrug
Kis Millionen . In vielen Kreisen der Commmien ist von einer
Wdzusriedcnheit mit deni Gesetz keine Rede mehr . Der Entwerthungs -

Whch bei den Ätarken hat sich als nicht ausreichend erwiesen , durch
WWtrrtzmig des Datums auf die Marken ist eiire Wiicherverwendnng
M ^ mderl . — Hirfch ( frei ). ) : Wer mit weiteren Volkskreisen ver -

Wchrt, weiß , daß das Juvaliditätsgeietz das unpopulärste aller Ge -

sch- ist, nicht nur wegen des berüchtigten Klebcsystems , sondern auch .
Weg es durch persönliche Pression dem Reichstage aufgcdäugt worden .
Utfeigt Arbeiter sind ja bei dem Inkrafttreten des Gesetzes gleich in
Ufa Bentz der Rente gekommen ; das mag eine günstige Stimmuug
Hpoigerufen haben , aber die Mehrzahl zahlt in der heutige »
ff Weien Zeit die Beiträge unnütz ; daher der große Unwille . Durch
E1a6 Gesetz ist dem deutschen Volke eine neue Steuer von fast

89 Millionen auferlegt . Es ist besonders drückend , daß die Hans -
Mchustriellen , die erst kürzlich für versichcrnngspflichtig erklärt wor -
Eta sind , für das ganze Jahr 1891 die Beiträge nachzahlen sollen .

Gesetz jetzt ist , darf cs nicht bleiben . Die Anträge Auer

^ ■ Oettixrung der Uufallverfichernng sind uns sympathisch , andere
SMeffeninaen sind aber ebenso driirglich , insbesondere darf die
Wdste nicht so oft geändert werden , was jetzt jeden Augenblick ge -
EMt , wenn eine geringe Zunahme der Erwerbsfähigkeit constatirt

pn . Bezüglich des Unfallversicherungs - Gesetzes wünschen wir
Wim Beseitigung der Carenzzett . Die RekurS -Eutscheidnngen
WM - Prozesse müssen beschleunigt werden . Die größere Auf -
WWsmkeir ist der Unfallverhütung znznwendcn , deren gute
WMt meist durch die übermäßig lange Arbeitszeit vereitelt wird .
DU ganze Sozialpolitik bleibt aber oerfchlt , wenn die gcnossen -

WMsthe Selbstverwaltung dabei unberücksichtigt bleibt . —
Bgfr Helldorf ( cons .) : Das Gesetz habe vielfache Belästigungen
» WM . es sei dies nicht zu verkennen , doch könne man deshalb
WW gleich deffen Aufhebung wünschen . Vom Markensystem könne

abgeben . — Möller ( nat .- lib .) wendet sich gegen die
e, welche Hirsch den Bernfsgenossenschaften macht . Von
lonsbedürstigkeit des Unfallversicherungsgesehes sind wir

überzeugt . Der Antrag ist mir aber unannehmbar , weil die
urfügstcn Punkte nicht berücksichtigt Werdern Die Kapita -

kkeiner Renten müsse gestattet werden , ferner den Beruss -
schaften die Schafftmg von Reservefonds . Dann sollte man
nhcu , die Reste der Haftpflicht zu beseitigen . Die Weiter¬

wird vertagt . In driter Lesung wird der Weltpostvertrag
lieberem kommen beit . Ausstand von Briefen re . re . mit

b« , betr . des Postanweisungsdieustes , des Austanschs
WWpacketen , betr . des Postauftragsdienstes und des Postbe -

Zeitungen ohne Discusfion angenommen . Donnerstag :

War Liebe war — „ Ist denn der Massen Leid,
"

Eg ? raunte mein Gefell , „ nicht Jener Schuld ,
Die so mißbrauchten unf ' re Lammsgeduld ,
Bis Roch in hungrige Wölfe uns verwandelt ?
Wer Worte macht , liebt nicht . Wer liebt , der handelt ,
^ cbst du dem Bott ? " — Lieb ' ich die Mutter ? Frag

'

müßig nicht ! Ein jeder Herzensschlag
£ ° gt : Ja , ich liebe es . — „ So sei ein Mann
« ndhore mich . Aus diesem schnöden Baun

ich Euch . Herr oder Knecht . Wie fein !
« eü s immer war , foll

' s darum ewig fein ?
Hinweg damit ! ' s ist altersgraue Bürd « !
L - tt stehe jetzt in feiner Menschenwürde
Srr Niedrigste . Im edlen Wettbewerbe
Dc « Fleißes und der freien Arbeit sterbe
-bas Vorurtbeil , das Brüder feindlich schied .

| L , welche Lust da jedes Herz durchglüht !
dem Besitz schwand mich die Sorge hm .

| fpt Geisiesschätze gelten als Gewinn ,
st W ». Wahrheit nur als höchster Ehre Werth .

0
wählt das Herz , was liebend es begehrt ,
barf der Künstler seine Welt gestalten ,

leder Kraft znm Lichte sich entfalten ,
q . Darbender sitzt mehr am öden Herde ,
^ enn . Brod für alle hat die Mutter Erde .

" —
f° sprach ich wie im Traum .

ma ! ' t so schön ! Wie dort den Wolkensaum
I g . fepnut noch mit Purpurschein bekränzt ,

» 7c Zukunftsbild in meiner Seele glänzt ,
verglommen ist die kurze Pracht ,

p .
W ^ kr blieb , doch deckt sie tiefe Nacht ,
auch dein Bild in meines Herzens Falten ,r wag den schönen Traum für Wahrheit halten ?

2£ * JjWft du , wer ? Der frei von altem Wahn
pddu das Schicksal schafft . Frei ist die Bahn

’ Wizen Ziel . Glaub ' mir , was noch gebricht ,
h .̂ ? hrheit werde dieses Traumgesicht ,

nur die Thal ! " — O thu
' mir kund ,

. ^ begeistert , welch ein hehrer Bund
gesandt ? Worin besteht die That ,
' " ^keimte solche qold ' ne Saat ?

verzbint gab ' ich hm — o Lust z « sterben —

^ - aenommen batte . Eine Anzahl Geschädigter ist bereits ermittelt
■ JEL der größte Th eil derselben dürfte aber noch feine Anzeige

liStattet haben , weshalb alle etwa hier wohnhafte bettoffene
Eeirfonen aufmerksam gemacht seien , sich möglichst bald auf der

WMVolizeidircction zu melde » .

* Die Nslksschnl - Commissts « des Abgeordneten¬
hauses ist gestern zusammengettcten . Nur Abg . Brüel

(Centrum ) fehlte . Zunächst wurde die General - Debatte er¬

öffnet . Auf Anfrage Niekert ' s erklärte Minister Graf Zed¬
litz , daß er mit keinem Bischöfe vor Einbringung des Ent¬

wurfes verhandelt habe , auch nicht mit der Fuldaer Bischofs -

Conferenz . Rickert beantragte , an die Spitze des Gesetzes
den Satz zu stellen : „ Die Schule ist eine Veranstal¬
tung des Staates und steht unter dessen Auf¬
sicht .

" Die Centrums - Mitglieder brachten einen Antrag ein

ans bessere Wahrung der Rechte der Kirche bezüglich der

Auswahl der Lehrbücher und Festsetzung der Religions -

stnnden . Die Commission nahm den Antrag Rickert zu § 1

gegen die Stimmen der Centruinsmitglieder und
der Polen an .

* Örrlivr , 9 . Febr . Este hiesiges Blatt meldet , daß ein hoher
Beamter nach Gmnndcii zum Herzog von Cumberland gereift sei ,
um über den Weifenfonds mit ihm zu unter !)mibe ! it . Sollte sich
das bestätigen , so dürste man annehiiieii , daß das im Landtage
eiiiziibringende Gesetz über den Weifenfonds doch noch einen andern
Inhalt bekommt , als den von Caprivi jüngst skizzirten . — Während
Aussicht vorhanden ist , daß der Reichstag vor Ostern beendet
werden wird , dürste der preußische L a n d t a g noch längere Zeit
nach Ostern versammelt bleiben . Der Dolksfchnl - Gesetzentwurf
durfte günstigen Falles in der zweiten Hälfte des März an das
Plenum gelangen . Sodann käme der Polizeikosten - Gesetzentwurf
noch in Betracht , der aller Voraussicht nach auch längere Zeil zur
Berathuug beanspruchen wird .

* Rrmdschnn int Reiche . Aus Nürnberg wird gemeldet :
In Spalt beschloß eine von allen größeren Händlern in Hopfen -
prodneten besuchte Versammlung , an den Bundesrath um
Gleichstellung be -3 russischen und denttcheu Hopfens in dem etwaigen
Handelsvertrag zu petitioniren . — In Cleve traf der Herr Ober -
StaatsaiNvalt Hamm mrs Köln ein und begab sich zirm Land¬
gerichte . Sicherem Vernehmen nach lvird die zweite Untersuchung
über den $ aut euer Kn ab en mord so beschleunigt , daß die
Anklage dem Landgerichte übergeben wird , bevor die Interpellation
über die Angelegenheit im Reichstage erfolgt . Man darf dies wohl
der Resse des Herrn Geheimeraths Vietsch ans dem Jiistizmiuistc -
rium znschrciben . — Eine von den Nationalliberalen Cassels ein -
bnitfent , zahlreich besuchte Versammlung beschloß eine Protest¬
resolution gegen das Volksschulgesetz . — 102 Uni¬
versität - Mitglieder der Stadt Halle sandten eine Petition an das
Abgeordnetenhaus , worin sic schwere Bedenken gegen den Balks -
schul - Gesetzentwurf äußern . — Pastor W c n d t in Süder -
hasted wurde wegen Auflehnung gegen die kirchliche Ordnung
vom Conststarium in liel seines A mtes entsetzt .
— Die Sttaskaumier in Saarbrücken verurtheilte einen früheren
Steiger , weil derselbe den FiseuS durch falsche Führung der
ArbeitSlisteu betrogen , zu fünf Monaten Gefängniß . Bis jetzt
sind in Folge ähnlicher Anschuldigungen zwölf Steiger ent¬
lassen und gegen 45 schwebt noch die Untersuchung .

Ausland .
* Strikende Omnibus - u » d

Pferdebahubedienstete in Lille hinderten nen An¬

geworbene und verübten Gewaltthaten .
» Belgien . Das gestrige Straßenmeeting der So¬

zialisten in Brüssel wurde polizeilich verboten , in dem Augen¬
blicke , wo Volders das Wort nahm . Volders erklärte , er würde
das Meeting in geschlossenem Saale halten . Die Zuhörer folgten
ihm dorthin unter dem Gesang der Marseillaise und Rufen : „ Nieder
mit dem König .

"

Aus Kunst und Kebeu .
* CiirUirir - Nerrms - Eourerk . In dem am 15 . d . M -

stattsindenden Concert des „ Cäcilien - Lereins " werden außer Frau
CIa ar - Delia aus Frankfurt a . M ., deren Ivir schon Erwähnung
thateu , als Solisten Fräulein Tia KrLtma aus Elberfeld , Fräu¬
lein Agnes Witting ans Dresden , Fräulein ll r sa Alfs von
hier und Herr Adolf Müller ans Frankfurtsa . M . mitwirken .
Die beiden erstgenannten Damen sind dem hiesigen Publikum nicht
fremd ; speziell die Besucher der Cäeilieu - Bereins - Coueerte werden
sich des Beifalls erinnern , den Fräulein Krätma im Requiem von
Brahms , Fräulein Sitting in „ Odysseus

" von Bruch gesunden
haben ; eines Beifalls , der nm so lebhafter und herzlicher sich kund
gab , als er nicht zum geringen Theil der äußerst sympathischen
Persönlichkeit der genannten Damen galt , die ihrem Vortrage ein

ganz individuelles Gepräge verlieh . Fräulein Krätma hat erst vor
wenigen Wochen in Kopenhagen mit größtem Erfolg in 4 Coneerten
gesungen . Herr Adolf Müller gehört als Oratoriensänger längst
zu den gerngeseheuen Gästen unserer heimischen Coucerte . Zur
Einführung des Fräulein Alff genügt es hervorzuheben , daß sie als
Schülerin unserer berühmten Mitbürgerin , der Frau Dr . Wilhelms ,
den Schritt in die Oeffeiittichkeit wagt , der Name ihrer Lehrerin
darf als vollgiltige Empfehlung gelten .

Um solches Loos den Söhnen zu vererben .
Wie foU ’S gescheh

' » ? Da neigte an mein Ohr
Er seinen Plund . „ Nicht sterben heißt es , Thor
Nur tobten , was in deines Herzens Schrein
An Kindersinn noch lebt und Narretei ' » .
Steht dort vielleicht das Wörtchen Gott geschrieben .
Lösch aus . Der ist für solche , die da lieben .
In Demuth auf die Vorsehung zu bauen .
Hinweg damit ! Ein kühnes Seldstvertraum
Sei jetzt dem Gott . Ten anb ’ren — in den Kopien
Von Pfaffen laß ibn spuken und von Tröpfen .
Ist Gott erst aus der Welt , dann stürzen auch
Die Stellvertreter hin in Schutt und Rauch .
Was sollen wir mit Kaisern und mit Herren ? ,
Weg mit den Götzen , die den Weg uns sperren
Zur Selbstbefreiung . Eines lerne , was
Dir fremd bisher : Den Hatz , den blut ’

gen Haß .
"

Den Haß ! — So sprechend stand er wie ein Gott
Der Finsteruiß vor mir , es zuckte Spott
Um seine Lippen , aus den Augen lohte
Ein flammend Licht , das zu verzehren drohte .
Und eise Fackel wuchs chm ans der Hand ,
Tie tauchte rings in Feuerschein das Land .
Und wieder klangS von Fels - zu Felsenklippe :
„ 3a , hasse sie , die heuchlerische Sippe ,
Die sich vom Gute der Enterbten mästet .
Haß bis znm Tode ihr , und so gefestet
Bor allem Mitleid , weibisckMm Gefühl
Wirf kühn den Fenerbrand in das Gewühl ,
Bis prasselnd , unter Ascheuglnth und Flammen ,
Das alte FrohnhauS bricht m ' S Nichts zusammen --
Das also , rief ich schaudernd , ist die That ,
Die du begehrst ? Die wider Gottes Rath ,
Der Wahnsinn soll vollbringen ? Nachtgesicht ,
Jetzt kenn ' ich dich ! Erlöser bist du nicht ,
Du gleichst dem Dämon , der einst Land und Meere
Dem Herrn versprach , daß er von Gott sich kehre .
O stündest du so nackt , wie jetzt vor mir ,
Bor allem Volk , ein zähnefletschend Thier ,
Dar schon die Nüstern bläht und Beute wittert .
Wenn rings im TodcSkramps die Erde zittert .
O wär ’ in mir des Volkes beste Kraft !

h . gremkfwilev Stadttls enter , 8 . Febr . Im Schauspiel -
Hause hat gestern Abend die erste deutsche Aufführung des Schau¬
spieles in einem Act . Nach der Ehescheidung

" von Bonnetain
stattfinden sollen . Abends fand man aber eine Ankündigung der
Intendanz vor , nach welcher das Stück „ wegen plötzlich cingctretener
Hindernisse ausfallen muß "

. Diese „ Hindernisse
"

gründen sich auf
ein in letzter Stunde erfolgtes Polizei - Verbot ! Der Haupt¬
probe am Vormittag hatte der Polizei -Präsident Freiherr von
Müfflnrg beigewohnt , hatte das Esst des französischen Einacters
persönlich auf sich wirken lassen , um dann nach der Probe den
Darstellern seine Anerkennung für vorzügliches Spiel , der Theater¬
leitung aber — das Verbot des Stückes ausznsprechcu . Also ein¬
mal wieder Theatereensnr ; wie cs scheint , sogar sehr strenge , denn
eilt Hanptaeteur im Bounetaiufchen (Smarter sagte Ihrem Referenten ,
daß er absolut nicht wüßte , auf welche anstößigen Stellen sich etwa
das Polizeillerbot stütze . Man wird ja wohl darüber demnächst
Klarheit bekommen . — Im Operuhause brachte gestern efn Wiener
Ensemble die in Paris mit so großem Erfolg gegebene Pantomime
in drei Acten von M . Carrs „ Der verlorene Sohn

"

( L ’enfant prodigue ) zur Aufführung . Dem großen Publikum schien
diese stumtue Comödie zu gefallen . Ihrem Comefpcmdenteu jedoch
hat es gar keinen Eindruck gemacht , während dreier Stete durch nur
sechs Personen , üi den denkbarsten und undeukbarsten Arm - , Bein -
tmb Körperbewegungen den Inhalt eines wirNichen Dramas vor¬
geführt zu sehen . Selbst die stellenweise recht ansprechende
Wormfer ' sche Musik hat uns nicht entschädigt , für uns bleibt der
Abend ein verlorener . — llebrigens legt uns das Zusammentreffen
eines Polizeiverbotes und einer Pcmtommicn -Premiirr den Ber -
qlcichsvorschlag nahe : der löblichen Polizei möge es gefallen , wenn
sie an Bonuetain ' s Einacter den Text beanstandet , die Aufführung
wenigstens als stumme Pantomime zu gestatten ; verstehen wird
man dann den Inhalt kaum , jedenfalls aber wird er nicht mehr
fittenverderbend wirken können .

Kleine ChrsrriK .
Der der Bremer - Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Hansa

"
ge¬

hörige Dampfer „ Guteilfels
"

, von Bombay nach Hamburg
unterwegs , ist imSnezkaual cur ein englisches Kriegsschiff „ Euphrates

"

an geraunt und wurde stark beschädigt ."
Das holländische Schiff » Frisa

"
, Ende Oktober von Sunds¬

wall nach Harlingen abgefahren , ist wahrscheinlich mit der Besatzung
verloren .

Der Krakauer Professor Adamkiewitsch stellte in Wien
durch Injektionen geheilte Krebskranke vor . Die Wirksam¬
keit des Mittels sei zweifellos . Billroth und Kundrat

zweifelten die Sicherheit der Wirkung an .
Der Bonkdirector Eisen traut ans Pyritz ist flüchtig .

Bedeutende Summen und Depositen fehlen .
■ ■■■■ • • 11 "■ ■ - » —

Gsidmarkr .
- m - Coursbericht der Frankfurter Kurse vom 9 . Febr .

Nachm . 12 ‘/e Uhr . — Eredit - Actien262 ^/, , Diseonto -Emmnandit -

Autheile 1811.70 , Staatsbahu - Actieir 255 ^/s , Galizier 182 , Lombarden
80

****

5/s , Portugiesen 28 .90 , Egypter 955/s , Italiener 9t7 », Ungarn
92 -/ », Gotthardbahn - Actien 137 .40 , Rordost 107 .90 , Union 65 .90 ,
Dresdener Bank 1334 °/ «, Lanrahütte - Actien 105 .10 , Gelsenkirchener
Bergwerks -Actien 131 . 60 , Harpener 141 .60 , Bochumer 111 ' / - .
Tendenz befestigt .

Letzte Drahtnachrichte » .

hd . Kerlnr » 9 . Febr . Das Befinden Engen Richters ( der an
einem Rachenkatarrh erkrankt war . D . R .) hat sich so weit ge¬
bessert , daß er heute seine parlamentarische Thätigkeit wieder auf »
nimmt .

hd . KerUn , 9 Febr . Gestern Abend fand eine sozialdemokra¬
tische Versammlung statt , welche von 5000 Personen besucht war .
Rach einer Rede Bebels über die Stellung der Sozialdemokratie
znm Volkssamlgesetz wurde folgende Resolutioa eülstimmig ange¬
nommen : „ Der Entwurf ist nur die Eonsequery der feindlichen
Bestrebungen der herrschenden Klassen . Die liberalen Parteien in¬

begriffen , haben die Auffassnng , daß die eonsessionelle Erziehung ein
Kampfmittel gegen die Sozialdemokratie fei . Dies ist naiv und
absurd . Die richtige Volkserziehung ist nur erwartbar , wenn die
Weltlichkeit der Schule durchgeführt und die Religion für Privat¬
sache erklärt wird , was die herrschenden Klassen weder wollen noch
können ; daher steht die Sozialdemokratie dem Entwürfe , sowie
allen jener Seite eutstammenden Lteformen feindlich gegenüber .

hd . Kremen , 9 . Febr . Auf dem städtischen Schlachchofe ist
die Btanl - und Klauenseuche ausgebrochen .

* Varis , 8 . Febr . Das französische Kriegsschiff „ Cosmos "

verließ , wie gemeldet wird , definitiv Tanger . Sämmtliche auf¬
ständisch gerne )enen Stämme unterwarfen sich dem neuen Pascha .

hd . § citlij , 9 . Febr . Der griechische Dampfer „ Embiriko "

ist hier gescheitert und total verloren . Ein Theil der Manu -

sch a f t ist vermuthlich nmg eEommen .
wb . Madrid , 8 . Febr . Der Senat nahm mit 151 gegen

24 Stimmen den Gesetzentwurf betr . die Sonntagsruhe an .
hd . Knenos Äff res , 8 . Febr . Bei dem Sumpfe zwischen der

Polizeimacht und den Radikalen wurden 20 Personen getö dtet
oder verwundet .

Die heutige Adeud - Ausgabe umfaßt 4 Ketten .

In jenen Abgrund , der dort gähnend klafft .
Stürzt

' ich dich hm . wo keine Menschen sind
Mit weichen Herzen , halb von Thränen blind .
Die du Der führen kannst und die dir trauen .
Dorthin verbannt ' ich dich in Nacht und Grauen .
Dann hätf ich wahrlich gute That vollbracht .
Doch ich bin mir ein Mensch . Mit uuj ' rer Macht
Ist nichts gethan . Trum bei dem eto ’äen Licht ,
Das du nicht kennen willst , beim Angesicht ,
Das niederglänzt ans fernen Sternenbahnen
Und uns erscheint im kindlich frommen Ahnen ,
Bei allem Hohen , ums den Menschengeist
Zurück auf seinen beil '

ge » Urfprung wesst .
Bei jeder Tugend , jeder Liedesthach
Die hell uns leuchtet auf dem dunklen Pfad
Dnrch ' s Thrimenthal , bei jener LiebeLmacht ,
Die nicberftieg zu Tod und Höllennacht .
Beschwör ' ich dich : Fahr hin ! . . . Bei diesen Worten
Verschlang die Nacht ihn . Aus den Felsenpforten
Lag noch der Fsirmmeuschem , und aus den feuchten
Bergschluchten brach

'» hervor wie Wetterleuchten ,
Bis alles rings die Finsterniß verschlang . --- —

Da stieg ich nieder von dem Felseuhang
Zum kleinen Darf . Dort stand in seiner Schmiede
Der Meister noch . Es liegt em stiller Friede
Auf seinem ruß

'
gen Antlitz . Aus der Faust

Sank ihm der Hammer , der aitf ’S Eisen saust
Bis in die späte Nacht . Er betet just
Den Abendsegen . Aus der Riefenbrust
Ringt sich ' S empor , ein schlichtes Dankgebet .
Dann saßt der Litte wieder sein Geräth
Und hämmert fort im Schweiß des Angesichtes .

Aus dieser Schmied « floß ein Stro » des Lichte »
In mein Gemüth . O Volk , von allem Bösen
Kanu Arbeit und Gebet dich nur erlösen .
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Korsetten '
Wiesbaden , Langgasse 8 *7 .1 Ballen .

Mrasch und billig .

in allen Sorten , sowohl in Waggons wie in einzelnen
Fuhren , empfehlen billigst 21900

Ludwig * Hess
,

Webergasse 4 1935

Mr . Schneider . O h lenmaclier .

Einrahmungs - Geschäft . 1417

( E . n . ä 9 ) 393

Das
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Ltt <uitw » rtl « h für die Nedaction : W . Schulte vow Brühl ; für den Aiizeigentheil : C . Nölherdt . Notationsprcsscu - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' schen Hof -Buchdruckerei in

M
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2 - ,

2 .25.

2 .— ,

Auber .
Czibulka .
Erz . Schubert .
Sullivan .

Mozart .
Dvorak .
Söderman .

wird Dr . Dildc ’s privilig . elek¬
trischer Apparat ««Kretepher **
zum Selbstgehrauch gegen das

gestörte Nerven -

1 . 25 .

2 - ,

Jean Berthold ,

Kirchgasse 35 ( neben dem NonnenÜi

Sexual - System

Garantirt frisch gcl . Eier Friedrichstr . 14 , Thorcing !
"

Sehr schönes Grummetheu ist zu haben . M . Wem .
'

( Seiden - Papiere )

und halten von allen gangbaren Sorten stets umfassendes Lager .

Der Geistliche :
uv . Jung . Pfarrer zu Bleidenstadt .

> Herrn Ludwig Schotte .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Der erste Glückstag
“

. . ,
2 . Dame de coeur , Gavotte ......
3 . Entr ’acte No . 2 aus „ Rosamunde “ . . .
4 . Königegardist - Walzer ........
5 . Quverture zu „ Titus

“

6 . Slavischer Tanz ( No . 8 )
7 . Schwedische Bauernhochzeit .

a ) Hochzeitsmarsch , b ) In der Kirche .
c ) Glückwunschlied , d ) Im Hochzeitshof .

8 . Eilgut , Galopp ...........

ui allen Gro >;cn , Wafchklanunern , Güner , Holzbadewanncn für
Kinder , Haarsieben , Hack - und Schneidebretter , Fleischteller : c.
empfiehlt als ganz besonders billig 21956

Als Vertreter der Papierfabrik Sundern

liefern wir su Fabrik - Preisen deren sämmtliche

Flaschen - und Ein wickel - Fapierel

Ph . Hr . Momberger Söhne ,

Adolphsallee 40 , Nerostr . 25 , Kapclleuftr . 18 .

Triton - Platz
,

Mainz .

Originalweine aus der Kellerei von

Joh . Kiein,weiiigutsbesifz« , .Johaiinisberga . Rli .

Eröffnung : 4 . Februar 1892 .

«Jean Alisky ,
Restaurateur . 2614

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 9 . Februar , Abends 8 Uhr :

60 . Ahonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Extra gute Qualitäten Handschuhe 1
zu ausserordentlich billigen Preiseri

„ Reynier “
, beste Marke der Welt .

Ferner

garantirt ächt Ziegenleder - Handschuhe für Damen , 4 - knöpfig ,

prachtvoller Sitz ,

Glace - Handschuhe für Damen , 4 - knöpfig , gute elegante Waare . . . .

Derby - Handschuhe mit breiten Raupen , sehr haltbare schöne Qualität . .

Schwedische Handschuhe , 4 - knöpfig , elegante feine Qualität . . . .

Waschbare Wildleder - Handschuhe für Damen , 6 - knöpfig , Ersatz

für schwedische Handschuhe , spottpillig
Glace - Herren - Handschuhe mit Patent - Verschluss und breiten Raupen ,

tadelloser Sitz , neue Qualität

Derby - Herren - Handschuhe mit Patent - Verschluss , prachtvolle neue

„ Wiesbadener Tagblatl
"

ist auch einzeln zu 15 Pf . das Stück erhältlich im

Verlag , Vanggaffe 2,7 .

SoliZer tüchtiger Tapezirer
übernimmt Neubauten zum Tapeziien , per Rolle 25 Pf . , sowie
alle Polster - und Dccoratiousarbciten , Neuanfertigung wie Auf¬
arbeiten unter Garantie zu billigen Preisen . Zu einer Besprechung
erbitte Näheres im Tagbl . -Verlag . 2523

Danksagrmg .

Für die Beweise herzlicher Thciluahme bei dem B

scheiden unseres lieben Kindes sagen wir unseren herzmv .

Dank .
Ehr . Irbns und Frau -

Qualität , eleganter Sitz ...... „  3 .- ,

W . Themas
, Webergasse 6 , l

l > as wirksamste Mittel
gegen Huste «», Heiserkeit rc . nach einem altbewährte «» Recepte
ist der Iwitbel - Brastsyrnp von Apotheker W . riiaum .
Die Flasche a 85 Pf . nur in den Apotheke »» zu haben . In
Wiesbaden bei Apotheker Belli .

RheingauerWeinstube
voran . J . Hofmann ,

Eine Dame ,
d . b . Ständen angeh ., Ende 30er I ohne Anhang , nicht
vermög ., wünscht mit ein . fein . ält . Herrn , in gut . Verhaltn -

behufs Verheirathung bekannt zu werden . Gest . Cgelten -j

-* • 14 . 1 * 5 an ben Tagbl .-Perlag erbeten .

Dringende Bitte nm Hülse !
Am 31 . Jauuard . J . starb zu Hahn nach kurzem schwerem LeidM

42 Jahre alte Schreiner Hari uäinmerer von Hahn
von Klopvenheim ) und hinterließ seine Wittwe mit 7 unmnniD
Kindern ( von welchen das älteste 12 Jahre , das jüngste 6 M «
zählt ) in großer Roth und Bedräugniß . Die kleine HinterlaffeiW
des Verstorbenen ist ganz verschuldet . Die Unterzeichnete » bi«
Alle , welche ein warmes Herz und offene Hände für eine schwer61
drängte Familie haben , um Unterstützung für die Hinterblicdwa
Die Nedaction dieses Blattes , sowie der unterzeichnete BW
meister von Hahn nehmen gern Beiträge für die unglückliche Fa >»
In Empfang .

Hahtt bei Wiesbaden , den 6 . Februar 1892 .
Der practische Arzt : Der Bürgermeister von Hahnt -H

( Centrifugensahne ) per ' / ,
Llr . 60 Pf ., fertig geschl.
mit Zucker und Vanille in
Glasichalcn 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kapeesahiie
40 Pf ., stets vorrälhig .

Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Dtilch - u . Rahnthdl . v . 16517
E . Bargstedt . Jaulbrunnenstralle 7 .

Ausverkauf der Itest -

bestände aus letzter

Saison

zur Hälfte

der seitherigen Preise ! !
Sehr günstige Kaufgelegenheit I

Atelier für künstliche Zähne eit.

Umarbeitung schlecht passender Gebisse

empfiehlt 2433
W . Jung Wwe . , Adolphsallee 2 .

dringend empfohlen . Zusendung
zollfrei . In aer Tasche bequem
zu tragen . Prämiirt mit vielen
Medaillen . Patentirt in allen
Staaten . Prospecte gratis . Unter
Couvert gegen ro Pf .-Marke . —
Adresse : General -Vertretung v .
J . Au gen fei d . Wien , Stadt ,

Schulerstrasse No . 18.

für Spiegel , Bildcrrahmen , Trnmeanx , Feuster -

gallericn rc . Nenvergolde » von Nahmen , Möbeln

und allen Decorations - Gegenständen in guter Ausführung
zum billigste » Preise .

S ®
. Piroth , Bergolderei ,

5 Häfuergasse . Häfuergasse 5 .

Werkstätte

für Spiegel - und Bilderrahuieu - Fabrikation .

Anfrage !
Ein Herr , welcher bereits zwei Jahre an einer Vergras «

der Prostata , beziehungsweise Entzündung derselben leidet ^
nischer Prostatitis ) , wünscht mit Leidensgenossen oder wclwe
hiervon geheilt wurden , in Correspondenz zu treten , um t’*? £
seitig über das Leiden , betr . Linderung oder Heilung , auszul ^
Briefe bittet mau unter ll . I » . ISO im Tcigbl .-Verlag . »83

Samstag Abend auf dein Wege Kapelle
straße , Langgasse , Michelsberg ein Aw

band , Goldreif mit silbernen Mal

gneriten besetzt , verloren . Gegen gui

Belohnung Danrbachthal 14 abzugebeiî
Verl , eine Arbeitshose mit Strickzeug d . 4 . Febr ., NachmiA

i . d . Thors , der Hauptpost . Abzug , geg . entspr . Bel . Tagbl .-VerbZ

Zwicker verloren . Gegeit Belohn , abzug . Moritzstr . 6 ,
Serren - Schucider empfiehlt sich in , ,nd außer N

Härtst . 26 . Saalgaffe 26 , Vordcrh . 1 St . X Ji

Mildeste Seife
Homg -

überaus mild u . sehr aromatisch , empfiehlt in Packeten ( entb .
3 St .) 50 Pf . : <» ermania - Ilrog . , Marktstrasse 23 , Willy

graefc , Langgasse 50 u . Ml . Möbns . Taunusstr . 25 . 23121

Visiten - Karten
in jeder Ausfüllung fertigt die

L . Schelleriberg ’ ^ l Hofbuchdruckere

Wiesbaden , Langgasse 27 . W

ummi - Artikel .

Sämmtl . Paris . Speeialitäten für Herre »» u .
Darneu vers . tiustav Graf . Leipzig , Brühl .
Auch , illuftr . Preisliste g . 20 Pf . in verschl . Couv .

JhinRcn

« ind alten

Männern

Firmen - Druck auf Flaschen - wie Finwickel - Papiere fertigen wir sehr preiswiu dlf |
und bitten uni gefl . Feber Schreibung von Aufträgen .

' 1

S . Sehellenberg sehe Kof - Buehdruekerei
,

Verdingung .
Die Unterhaltungs - uitd kleineren Ergänzungsarbciten an den

städtischen Gebäuden für die Zeit vom 1 . April 1892 bis 31 . März
1893 sollen vergeben werden , nämlich : 1 ) Maurerarbeiten , 2 ) Asphalt -
Arbeiten , 3 ) Steinhauerarbeiten , 4 ) Zimmerarbeiten , 5 ) Spengler -
arbciten , 6 ) Schreinerarbeiten , 7 ) Glaserarbeiten , 8 ) Schlosserarbeiteu ,
9 ) Tapezirerarbeiten und 10 Tüncherarbeitcn . Der öffentliche
Verhandlnngstag hiefür ist auf Freitag , den 12 . Februar 1892 ,
Vormittags 9 Uhr im Rathhause Marktplatz 6 , Zimmer No . 41 ,
anberaumt , tvoselbst bis zu der angegebenen Zeit die bezüglichen
Angebote postfrei , verschloss .nl und mit entsprechender Aufschrift
versehen einzureichen sind . Die Bedingungen liegen vom 29 . d . M .
ab während der Dienststunden im Zinimcr No . 41 des Nalhhauses
zur Einsicht aus und können daselbst auch die für die Angebote
zu benutzenden Verdingungsauschläge in Empfang genommen
werden .

Wiesbaden , den 22 . Januar 1892 . - *

_________ Das Stadtbauamt , Abtheilung für Hochbau . Israel .

Blendend weisse Zähne
erhält man sofort durch den Gebrauch von

Bergmann ’ » Halincream ,
fabricirt von Bergmann & Co . in Radebeul -
Dresden . Anwendung sehr einfach und praktisch .

Vorräthig ä 60 Pf . bei Ml . Möbus , Taunus¬
strasse 35 , Germania - Drogerie , Marktstrasse 23 . 23120
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